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da doch dag nathy lihee Antimonium die Kraft, PBreck

zutetkkgen nicht Hiebey iſt auch die Beraͤnde⸗
ung der Farbe z mercken . Wenn dieſe Operation
inmeinem groſſen Schmeltz⸗Tiegel mit einer ziemlichen
Penge Materie , in ſtarcken Feuer an geſtellet , und die

Materie nachttiahls Heſch ialsen ia . ſo findet iman

it Glag auf dem Grunde , davon die Schlacken ab⸗
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Der
CCXV I Proef.

Ein gelindere
Antimon iio

?Zubereitung .
Reibe einen Theil Antimonii und zwey Sheil Sal⸗
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Ur ſterſuchung

heter , wirf beyde in einen temen gluͤenden Schmeltz⸗

Tiegel , und zwat nur wenig auf einmahl , ſo entzuͤndet

es ſich , und verbrennet , wie in dem 215 . Proceß, die

Materie aber wird weiß , die in : Tiegel bleibt ,welche, weng

ſie abgewaſchen wird , den weifſen unſchmackhaften Kalck

des Antimonii darleget . Das Waſſer womit die Abſpuͤh⸗

lung geſchehen , iſt ſaltzig , wennn es durchgeſeihet wordeſt ,

Det NREN .

Dieſe verſtaͤrckte Proportion des Salpeters bringet
eine andere Farbe , ſonſt aber eben die Entzuͤndung zu⸗

wege . Der Kalck iſt weit gelinder , macht auch zumm

oͤfftern nur Eckel oder gelindes Brechen , und befoͤrdert
den Speichel - Fluß und den Abgang des dicken und

groben Urius , weil die innere Theile dadurch gereitzet
worden . Die Lauge dieſes Kalcks laͤſſet, wenn Chig

hinein getroͤpffelt wird , einen weiſſen Kalck zu Boden

fallen , der faſt eben die Wuͤrckung þat .

Der CCX VII . Proceß .
Antimorium diaphoreticum nitratum ,

3

Zubereitung .. a

Nimm einen Theil Antimonii nnd dren . Sheile Sak

peter , reibè beyde ju garten Pulver , pon dieren Pulot ,
wirff allezeit wenig auf einmahl in einem gluͤenden
Schmeltz⸗Tiegel , der im Feuer ſtehet , ſo verbrennet

es wie das vorige , fahre damit ſo lange fort , bis alle

Materie abgebrannt iſt , doch muß das erſte allezeit voll⸗

kommen ausbrennen , ehe wieder was friſches hinein
geworffen wird . Darauf halt die Materie eine viertel
Stunde im Feuer , ſo daß der Schmeltz⸗Diegel gluͤend
bleibe , laß darauf alles erkalten , ſo wird ein weiſſes
hartes Weſen im Tiegel ſeyn , ſelbiges nimm heraus ,
reibe es zu zartem Pülver , ſo iſt es , was oben geſagt
worden ,
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